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Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Doppel-
kette für ein Westerngebiss.

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0002] Westerngebisse vom Kandarentyp, wie zum
Beispiel Westernkandaren und die so genannten "Bits
und Shanks" sind besondere Kandarenzäumungen, die
sich in der Westernreiterei entwickelt haben. Zäumungen
vom Kandarentyp arbeiten mit einer Hebelwirkung, die
sich aus dem Zusammenwirken der an dem Gebiss an-
gebrachten Fortsätze (Hebel) und einer Kinnkette ergibt.
[0003] Die heute üblicherweise verwendeten Kinnket-
ten für Kandaren sind einteilige rechts auszudrehende
Ketten vom Doppelrundpanzerkettentyp. Die Panzerket-
te ist ein in der Schmuckherstellung bekannter Kettentyp,
der zu den so genannten Ösenketten (bzw. Gliederket-
ten) gehört. Der Grundtyp der Ösenkette ist die Anker-
kette, bei welcher sich liegende und stehende Ösen ab-
wechseln. Im Gegensatz dazu besteht die Panzerkette
aus gleichmäßig flachliegenden Ösen bzw. Gliedern,
nämlich aus nach rechts verdrehten runden oder ovalen
Ösen bzw. Gliedern. Das Verdrehen der einzelnen Glie-
der bewirkt, dass die gesamte Kette eine Drehrichtung
aufweist.
[0004] Im Detail besteht eine rechts ausdrehende Ket-
te aus Gliedern, die im Gegensatz zu normalen flachen,
rund oder oval geformten Kettengliedern (wie beispiels-
weise bei einer Ankerkette) in einer Weise geformt sind,
dass sie sich im ausgedrehten Zustand gegenseitig um-
laufen bzw. sich ineinander schmiegen und damit ermög-
lichen, dass die benachbarten Kettenglieder unter Zugs-
pannung nicht senkrecht zueinander stehen (wie bei der
Ankerkette, die aus abwechselnd stehenden und liegen-
den Gliedern angeordnet ist), sondern möglichst flach,
im Idealfall in einer Linie aneinander anliegen. Damit er-
hält man eine Kette, die eine flache Oberfläche aufweist,
im Idealfall mit einer Breite, die der Breite der Glieder
entspricht, und sich flach anliegend und nach allen Rich-
tungen flexibel an eine runde Oberfläche, wie beispiels-
weise ein Pferdekinn, anpassen kann. In der Schmuck-
herstellung unterscheidet man weiter zwischen Flach-
panzerketten und Rundpanzerketten.
[0005] Im maximal flachen und damit maximal nach
rechts ausgedrehten Zustand, das heißt in einem in einer
Rechtsdrehung maximal in sich verwundenen Zustand,
kann die Kette nicht mehr weiter in sich nach rechts ver-
wunden werden. D.h. die Kette sperrt sich gegen eine
weitere Rechtsdrehung, ist also in dieser Richtung zu. In
einer Linksdrehung öffnet sich die Kette, verlässt aber
dabei ihren maximal flachen Zustand. Sind die Kettenen-
den im ausgedrehten Zustand fixiert, wie dies der Fall
ist, wenn die Kette im ausgedrehten Zustand in der Kan-
dare eingehängt ist, kann sich die Kette nicht mehr ver-

drehen und behält ihren flachen ausgedrehten Zustand.
Je nachdem, wie die Glieder der Kette geformt sind, lässt
sich die Kette auch über den maximal flachen und aus-
gedrehten Zustand überdrehen, d.h. weiter in sich ver-
winden. Im Rahmen der vorliegenden Erfindung bedeu-
tet ausgedrehter Zustand, dass die Kette maximal flach
ist, d.h. gegebenenfalls nicht überdreht ist.
[0006] Diese Kinnketten, deren Verkettung der einzel-
nen Glieder über die gesamte Kettenlänge gleich gerich-
tet ist, bewirken jedoch einen ungleichmäßigen Zug auf
die beiden Seiten der Kandare. Durch diese unterschied-
liche Krafteinwirkung wird eine unterschiedliche Hebel-
wirkung auf die Kandarenstange im Pferdemaul erreicht.
Es wird rechts mehr Druck auf die Lade und auf die Lefze
ausgeübt als links. Der ungleichmäßige Zug bewirkt
auch, dass der linke Kinnkettenhaken vom Pferdemaul
weg- und der rechte Kinnkettenhaken zum Pferdemaul
hingezogen wird. Gleichzeitig sind die Auswirkungen auf
das Pferdemaul durch die unterschiedliche Hebelwir-
kung auf die Kandarenstange - rechts mehr Druck auf
die Lade und Lefze als links - zu beachten. Dies kann zu
Zungenfehlern, wie beispielsweise einem Herausschie-
ben der Zunge, führen. Auch Auswirkungen auf den rech-
ten Maulwinkel durch den Zug nach innen auf den rech-
ten Kinnkettenhaken sind zu beobachten. Dies ist häufig
an einer einseitig hängenden Lefze auf der rechten Maul-
seite des Pferdes zu beobachten. Überdies führt dies
häufig zu Verletzungen am Maulwinkel.
[0007] Die WO 2006/089745 beschreibt eine zweitei-
lige Kinnkette insbesondere zur Verwendung bei Dres-
surkandaren, die ein erstes und ein zweites Kettenele-
ment aufweist, wobei in dem ersten und dem zweiten
Kettenelement die Kettenglieder jeweils gegenläufig
(links ausdrehend und rechts ausdrehend) verkettet sind.
Es wird beschrieben, dass auf diese Weise eine Kraft,
die auf die Kinnkette ausgeübt wird, gleichmäßig auf die
linke und auf die rechte Seite der Kandare abgeleitet wird.
Somit wird eine unterschiedliche einseitige Hebelwir-
kung, nämlich der vermehrte Druck nach rechts auf die
Kandarenstange, ausgeschlossen. Überdies wird der
Zug nach innen auf den rechten Kinnkettenhaken da-
durch ausgeglichen bzw. aufgehoben. Vorteilhaft wirkt
diese Kinnkette gegen eine einseitig hängende Lefze,
gegen Verletzungen am Maulwinkel und gegen Zungen-
fehler. Der Inhalt dieser Anmeldung wird hiermit in Gänze
durch Bezugnahme in den Offenbarungsgehalt dieser
Anmeldung mit eingeschlossen.

GEGENSTAND DER ERFINDUNG

[0008] Die vorliegende Anmeldung betrifft nun eine
speziell an die Bedürfnisse der Westernreiterei angepas-
ste Kinnkette.
[0009] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Doppel-
kette, umfassend zwei flach nebeneinander angeordnete
Ketten 1 und 2, wobei Kette 1 mindestens ein links aus-
drehendes Kettenelement 11 aufweist und Kette 2 min-
destens ein rechts ausdrehendes Kettenelement 22 auf-
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weist, wobei das mindestens eine links ausdrehende Ket-
tenelement 11 und das mindestens eine rechts ausdre-
hende Kettenelement 22 gleich lang sind und parallel
zueinander angeordnet sind und an mindestens einer
Stelle fest miteinander verbunden sind.
[0010] Die vorliegende Erfindung betrifft ferner eine
Doppelkette, umfassend zwei flach nebeneinander an-
geordnete Ketten 1 und 2, wobei Kette 1 mindestens ein
links ausdrehendes Kettenelement 11 aufweist und Kette
2 mindestens ein rechts ausdrehendes Kettenelement
22 aufweist, wobei das mindestens eine links ausdre-
hende Kettenelement 11 und das mindestens eine rechts
ausdrehende Kettenelement 22 gleich lang sind und par-
allel zueinander angeordnet sind, wobei die jeweiligen,
nebeneinander zu liegen kommenden Endglieder 113
und 223 sowie 112 und 222 der beiden Ketten 1 und 2
durch jeweils einen weiteren Ring 3 und 4 zusammen-
gefasst werden.
[0011] In einer speziellen Ausführungsform betrifft die
Erfindung ferner eine Doppelkette, wie voranstehend be-
schrieben, wobei die Ketten 1 und 2 jeweils ein rechts
ausdrehendes Kettenelement 12 bzw. 22 und ein links
ausdrehendes Kettenelement 11 bzw. 21 aufweisen, wo-
bei das Kettenelement 12 und das Kettenelement 21 so-
wie das Kettenelement 11 und das Kettenelement 22
gleich lang sind und parallel nebeneinander angeordnet
sind, oder alternativ das Kettenelement 12 und das Ket-
tenelement 22 sowie das Kettenelement 11 und das Ket-
tenelement 21 gleich lang sind und parallel nebeneinan-
der angeordnet sind.
[0012] Die vorliegende Erfindung betrifft Kinnketten für
Westerngebisse. Unter Westerngebissen werden jegli-
che Arten von Gebissen und Zäumungen umfasst, die in
der Westernreiterei verwendet werden und die Kinnket-
ten aufweisen. Beispiele für solche Westerngebisse sind
die so genannten "Bits und Shanks" sowie die Western-
kandaren.

BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0013]

Fig. 1 zeigt eine Doppelkette gemäß der Erfindung,
umfassend zwei Ketten 1 und 2 mit jeweils ei-
nem links ausdrehenden Kettenelement 11 und
einem rechts ausdrehenden Kettenelement 22;

Fig. 2 zeigt eine Doppelkette gemäß der Erfindung,
umfassend eine Kette 1 mit einem links ausdre-
henden Kettenelement 11 und einem rechts
ausdrehenden Kettenelement 12 sowie einer
Kette 2 mit einem rechts ausdrehenden Ketten-
element 22 und einem links ausdrehenden Ket-
tenelement 21.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DER ERFINDUNG

[0014] Die Erfindung soll nun im Weiteren anhand der

Fig. 1 und 2 im Detail beschrieben werden.
[0015] Fig. 1 zeigt eine Doppelkette, umfassend zwei
einzelne Ketten 1 und 2, wobei Kette 1 links ausdrehend
und Kette 2 rechts ausdrehend ist. Die beiden Ketten
werden durch die Ringe 3 und 4, welche in die Endglieder
113, 223 sowie 112 und 222 eingreifen, zusammenge-
fasst. Vorzugsweise sind die beiden Ketten 1 und 2, wie
in Fig. 1 gezeigt, gleich lang und weisen die gleiche An-
zahl an Kettengliedern auf. Ferner sind die beiden Ket-
ten, wie in Fig. 1 gezeigt, durch Verlöten oder Verkleben
von bestimmten Kettengliedern fest miteinander verbun-
den.
[0016] Durch das nebeneinander Anordnen der Ketten
mit unterschiedlicher Drehrichtung entsteht längs der
Doppelkette eine Symmetrieebene. Durch diese Sym-
metrie gleichen sich die, an dem Kettenenden wirkenden
Kräfte aus und der Nachteil der herkömmlichen nur
rechts ausdrehenden Ketten wird vermieden.
[0017] Hierbei können die Endkettenglieder 113, 223,
112 und 222 oder die in der Mitte gelegenen Kettenglie-
der 111 und 221 sowie auch, wie in Fig. 1 gezeigt, alle
Glieder paarweise 113, 223, 111, 221 und 112 und 222
fest miteinander verbunden sein. Die Verbindung kann
beispielsweise durch Verlöten oder Verkleben herge-
stellt werden. Verlöten ist hierbei bevorzugt. Durch diese
Verbindungsstellen erhält die Kette weitere Stabilität.
[0018] Vorteilhaft kann die Doppelkette mit Riemen 5
und 6 versehen werden, die in die beiden äußeren Ringe
3 und 4 eingreifen. Mit Hilfe solcher Riemen kann die
Verbindung zu dem Westerngebiss hergestellt werden.
Solche Riemen können Nylonriemen, Lederriemen, Sei-
le oder Stricke sein, wobei Lederriemen bevorzugt sind.
[0019] Je nach Verwendungszweck und damit verbun-
denen Größenanfordernissen ist die Doppelkette zwi-
schen den Endgliedern 113 bzw. 223 und 112 bzw. 222
zwischen 6 cm und 14 cm bzw. 8 cm und 12 cm lang.
Bevorzugt werden hierfür für die einzelnen Ketten zwi-
schen 5 und 13 bzw. 7 und 11 Kettenglieder verwendet.
[0020] Fig. 2 beschreibt eine besondere Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung, in welcher zwei Ketten
zu einer Doppelkette verarbeitet sind, wobei die einzel-
nen Ketten jeweils ein rechts ausdrehendes und ein links
ausdrehendes Kettenelement umfassen. Die in Fig. 2 ge-
zeigte Kette ist derart gestaltet, dass jeweils ein rechts
ausdrehendes Kettenelement neben einem links ausdre-
henden Kettenelement zu liegen kommt und somit ma-
ximale Symmetrie und Kräfteausgleich erreicht wird. Fer-
ner zeigt Fig. 2 eine weitere spezielle Ausgestaltung der
Kettenelemente, in welcher ein Kettenglied jeweils nicht
nur das nächste Kettenglied, sondern auch das über-
nächste Kettenglied umfasst. Dabei entsteht eine dich-
tere Kette, wie beispielsweise in Fig. 1, in welcher ein
Kettenglied jeweils nur in das nächste Kettenglied ein-
greift. Beide Kettentypen können je nach Anforderung
verwendet werden. Es können auch noch dichtere Ketten
verwendet werden, wenn gewünscht.
[0021] Alternativ zu der in Fig. 2 gezeigten Ausfüh-
rungsform können auch zwei identische Ketten 1 und 2
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verwendet werden, so dass nicht, wie in Fig. 2 gezeigt,
jeweils ein links ausdrehendes Kettenglied parallel zu
einem rechts ausdrehenden Kettenglied angeordnet ist,
sondern im Gegenteil, ein links ausdrehendes Ketten-
glied (11) einem links ausdrehenden Kettenglied (21) bei-
geordnet ist, und entsprechend dann dem rechts aus-
drehenden Kettenglied 12 wiederum ein rechts ausdre-
hendes Kettenglied 22 beigeordnet ist. Durch die Sym-
metrie der einzelnen Ketten ergibt sich ein ausreichender
Kräfteausgleich.
[0022] Bei Doppelketten, die jeweils zwei Einzelketten
umfassen, die wiederum zwei Kettenelemente verschie-
dener Drehrichtungen umfassen, werden Verbindungs-
glieder 7, 8 verwendet, um die Drehrichtungsumkehr in
der Mitte der Ketten zu ermöglichen. Die bereits in der
Einleitung erwähnte internationale Anmeldung WO
2006/089745 zeigt die verschiedensten Möglichkeiten,
wie solche Verbindungselemente ausgestaltet werden
können. Bezüglich dieser Möglichkeiten wird speziell auf
die Offenbarung der WO 2006/089745 verwiesen. Es
wird insbesondere darauf hingewiesen, dass die in Fig.
2 gezeigten Verbindungselemente nur beispielhaft sind.
[0023] Ferner ist bezüglich Fig. 2 noch zu bemerken,
dass entsprechend der höheren Dichte der Kette durch
das Eingreifen eines Gliedes in weitere zwei Glieder auch
die Endringe 3 und 4 speziell ausgestaltet sind, so dass
sie ebenfalls in zwei Ringe anstelle von einem Ring, wie
in Fig. 1 gezeigt, eingreifen können. Die übrige Gestal-
tung der Kette mit den Riemen kann der Gestaltung in
Fig. 1 entsprechen. Bezüglich der Beschreibung verwei-
sen wir auf die entsprechenden Textstellen zu Fig. 1.
[0024] Neben der soeben beschriebenen Doppelkette
an sich betrifft die Erfindung ferner die Verwendung einer
solchen Doppelkette für ein Westerngebiss sowie ein sol-
ches Westerngebiss mit einer Doppelkette gemäß der
Erfindung.

Patentansprüche

1. Doppelkette, umfassend
zwei flach nebeneinander angeordnete Ketten 1 und
2, wobei Kette 1 mindestens ein links ausdrehendes
Kettenelement 11 aufweist und Kette 2 mindestens
ein rechts ausdrehendes Kettenelement 22 auf-
weist,
wobei das mindestens eine links ausdrehende Ket-
tenelement 11 und das mindestens eine rechts aus-
drehende Kettenelement 22 gleich lang sind und par-
allel zueinander angeordnet sind und an mindestens
einer Stelle fest miteinander verbunden sind.

2. Doppelkette, umfassend
zwei flach nebeneinander angeordnete Ketten 1 und
2, wobei Kette 1 mindestens ein links ausdrehendes
Kettenelement 11 aufweist und Kette 2 mindestens
ein rechts ausdrehendes Kettenelement 22 auf-
weist,

wobei das mindestens eine links ausdrehende Ket-
tenelement 11 und das mindestens eine rechts aus-
drehende Kettenelement 22 gleich lang sind und par-
allel zueinander angeordnet sind, wobei die jeweili-
gen, nebeneinander zu liegen kommenden Endglie-
der 113 und 223 sowie 112 und 222 der beiden Ket-
ten 1 und 2 durch jeweils einen weiteren Ring 3 und
4 zusammengefasst werden.

3. Doppelkette gemäß Anspruch 1 oder 2, wobei das
mindestens eine links ausdrehende Kettenelement
11 und das mindestens eine rechts ausdrehende
Kettenelement 22 durch die jeweiligen, in den Ket-
tenelementen mittig angeordneten, Kettenglieder
111, 221 seitlich fest miteinander verbunden sind.

4. Doppelkette gemäß Anspruch 1 oder 2, wobei das
mindestens eine links ausdrehende Kettenelement
11 und das mindestens eine rechts ausdrehende
Kettenelement 22 durch die jeweiligen, an den En-
den der Kettenelemente angeordneten zwei Ketten-
glieder 112 und 222 sowie 113 und 223 an zwei Stel-
len seitlich fest miteinander verbunden sind.

5. Doppelkette gemäß Anspruch 1 oder 2, wobei das
mindestens eine links ausdrehende Kettenelement
11 und das mindestens eine rechts ausdrehende
Kettenelement 22 durch die jeweiligen, in den Ket-
tenelementen mittig und an den Enden angeordne-
ten, drei Kettenglieder 111 und 221, 112 und 222
sowie 113 und 223 an drei Stellen seitlich fest mit-
einander verbunden sind.

6. Doppelkette gemäß einem der Ansprüche 1 oder 3
bis 5, wobei die fest miteinander verbundenen Glie-
der verlötet oder verklebt sind.

7. Doppelkette gemäß einem der voranstehenden An-
sprüche 1 bis 6, wobei die jeweiligen, nebeneinander
zu liegen kommenden Endglieder 113 und 223 sowie
112 und 222 der beiden Ketten 1 und 2 durch jeweils
einen weiteren Ring 3 und 4 zusammengefasst wer-
den.

8. Doppelkette gemäß Anspruch 7, wobei die beiden
Ringe 3 und 4 von jeweils zwei Riemen 5 und 6 auf-
genommen werden, wobei die beiden Riemen eine
Schnalle und ein entsprechendes Lochmuster auf-
weisen, so dass mit Hilfe dieser Riemen die Verbin-
dung zum Westerngebiss hergestellt werden kann.

9. Doppelkette gemäß Anspruch 8, wobei die Riemen
5 und 6 Lederriemen, Nylonriemen, Seile oder Strik-
ke sind.

10. Doppelkette gemäß einem der voranstehenden An-
sprüche, die gemessen von Endglied 113 bzw. 223
zu Endglied 112 bzw. 222 zwischen 6 cm und 14 cm
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oder zwischen 8 cm und 12 cm Länge aufweist.

11. Doppelkette gemäß einem der voranstehenden An-
sprüche, wobei die Ketten 1 und 2 jeweils zwischen
5 und 13 oder zwischen 7 und 11 Kettenglieder um-
fasst.

12. Doppelkette gemäß einem der voranstehenden An-
sprüche 1 bis 8, wobei die Ketten 1 und 2 jeweils ein
rechts ausdrehendes Kettenelement 12 bzw. 22 und
ein links ausdrehendes Kettenelement 11 bzw. 21
aufweisen, wobei das Kettenelement 12 und das
Kettenelement 21 sowie das Kettenelement 11 und
das Kettenelement 22 gleich lang sind und parallel
nebeneinander angeordnet sind, oder alternativ das
Kettenelement 12 und das Kettenelement 22 sowie
das Kettenelement 11 und das Kettenelement 21
gleich lang sind und parallel nebeneinander ange-
ordnet sind.

13. Doppelkette gemäß Anspruch 12, wobei das rechts
ausdrehende Kettenelement 12 und das links aus-
drehende Kettenelement 11 sowie das links ausdre-
hende Kettenelement 21 und das rechts ausdrehen-
de Kettenelement 22 jeweils mit einem Verbindungs-
element 7 bzw. 8 verbunden sind.

14. Doppelkette gemäß Anspruch 13, wobei das jewei-
lige Verbindungselement 7 bzw. 8 ein Ring ist.

15. Doppelkette gemäß Anspruch 14, wobei das jewei-
lige Verbindungselement 7 bzw. 8 so gestaltet ist,
dass das damit verbundene rechts ausdrehende
Kettenelement und das links ausdrehende Ketten-
element in einer Ebene flach zu liegen kommen.

16. Doppelkette gemäß Anspruch 15, wobei die Ketten
mit Hilfe der jeweiligen Verbindungselemente 7/8
fest miteinander verbunden sind.

17. Verwendung einer Doppelkette gemäß einem der
voranstehenden Ansprüche als Kinnkette für eine
Westerngebiss.

18. Westerngebiss mit einer Doppelkette gemäß einem
der voranstehenden Ansprüche.
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